
iecht

ößte
nell
ärts
zer

fort

chon

feld

ine

Herr

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

General
für Halle und di

s
Kriegs Jeitung

Anzeiger
Provinz Sachſen

s Pfennig

Ferlagsgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 S w Bölbergaſſe 1 Eingan
Obere De 34 Tel Nr 7 S für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16

81 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion K J
ernſprech Sammelunmmer 7981

Nummer 164 Halle Donnerstag den 15 Juni
ach in Halle S

1916

Ruſſiſche Angriffe nördlich Czernowitz abgeſchlagen
Der gumtliche öſterreichiſche Heeresbericht

tW T Wien 14 Juni Amtlich wird ver
rautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
ädöſtlich von Bojan und nördlich von

Czernowitz wurden ruſſiſche Angriffe ab
geſchlagen

Sonſt ſüdlich des Pripiaty bei unveränderter Lage
keine beſonderen Ereigniſſe Nördlich von Barano
witſchi ſtanden geſtern vormittag deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen unter ſchwerſtem Ge
ſchützfener Abends griff der Feind die Stel
lungen an wurde aber überall reſtlos ge
worfen Zuletzt feuerte die gegneriſche
Artillerie in die zurückflutenden ruſſi
ſchen Maſſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Unſere Seeflugzeuge griffen neuerdings den Bahnhof

und die militäriſchen Anlagen in San Giovanni di No
gara ſowie den Jnnenhafen von Grado an

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert ruhig

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Der ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 14 Juni Amtlicher F

vom 13 Juni Weſtfront Da die öſterreichiungariſchen und deutſchen Truppen ſich an vielen e
dem Angriff unſerer Südarmeen entzo r konnte die
Gefangenenzahl geſtern für den Augenblick nur wenigſteigen Die Geſamtſumme beträgt etwa a Offiziere

und 114 000 Mannſchaften Die Truppen des Generals
Leſchitzki brachten wie bisher feſtgeſtellt wurde ſeit
Anfang der Kämpfe einen General drei Regiments
kommandeure 754 Offiziere uns 37 882 Mann als Ge
fangene ein und erbeuteten 120 Maſchinengewehre 49Geſchütze ſowie 21 Bomben und 11 Menperfer
Vordweſtlich Rozyczcoze warfen unſere Truppen die
r zurück und gingen mehr an den Stochod
I uß heran Seſtlch Luck beſetzten unſere Truppen
Torczin 24 Kil ometer und warfen den S weiterſurie An der Strypa Front nördlich Bobulince
wird weiter heftig Das Dorf Zarwanica
6,5 Kilometer nördlich Bobulince wurde trotz erbitter

ter Verteidigung von uns genommen Jn mehrerenAbſchnitten fanden wir Anlagen vor die der Feind in
der Eile ausgeworfen hatte um die bereits vorbereiteten
Stellungen auszubauen

Jm Abſchnitt des Dnjeſtr und weiter ſüdlichnahmen unſere Truppen nach Ueberſchreiten des Fluſſes
dem anderen er eine Menge befeſtigter Punkte

ſo den Flecken 3al eszsyki Der Vormarſch wird
weiter fortgeſetzt Das Dorf Hor o den ka nordweſtlich Zaleszszyki iſt in unſerer Hand Jm Abſchnitt des
Pruth nähern ſich unſere Truppen zwiſchen Bojani14 Kilometer öſtlich Czernowitz und Repololont
10 Kilometer ſüdöſtlich Sniatyn dem linken Flußufer

Um den Brückenkopf von Czernowitz wird heftig ge
tämpft

In den geräumten Ortſchaften ließ der Feind rieſige
Mer igen Kriegsgerät zurück An der Eiſenbahn Dub

Brodhy ließ er ein ganzes Fernſprechnetz zurückehenſs große Mengen Patronen Minenwerfer Kraft

wagen und Schmalſpurgleiſe dazu ſehr viele Wagen undein Vorratslager Jn derſelben Gegend bei dem Dorfe
Malu Milczy 14 Kilometer ſüdweſtlich Dubnoſ ließ der
Feind ein weithin ſichtbares Denkmal zur Erinnerung
an die öſterreichiſchen Siege in Form einer hohen
Säule mit dem öſterreichiſchen Adler darauf unverſehrt
urück Jm Dorfe Sadagora 5 Kilometer nördlichCze rnowitz erbeuteten wir ein großes Depot mit Pio

nier und Schwebebahnmaterial
Nordweſtf ront An der Dünafront undſüdlich D üna bur g beſchoſſen die Deutſchen mehrere

Punkte unſerer Stellungen
Kaukaſusfront Unſere Truppen gingen unbemerkt an die türkiſchen Stellungen an der Straße

nach Diarbekr heran griffen den ruhenden Feind an und
roberten ſein Lager Der Feind ging unter ſchweren
V erluſten fluchtartig zurück Jm Raum von Rewandue
wurde ein türkiſcher Angriff abgewieſen
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Beginn der Heneraloffenſive
der Entente

Von der ruſſiſchen Grenze 14 Juni Ruß
je Slowo bringt einen aufſehenerregenden Artikel

in dem ausgeführt wird daß nunmehr der ruſſiſchen
Offenſive mehr Bedeutung als nur die einer Entlaſtunpgs

offenſive zukomme ſie ſtelle nunmehr den Anfang der
geplanten und lange vorbereiteten Generaloffenſive

der Entente dar Die ruſſiſche Offenſive ſei die Ein
leitung dieſer ren Jm richtigen Anſchluß werde
die engliſche Offenſive folgen Daß dieſe bereits
gut vorbereitet ſei beweiſen die deutſchen Vorſtöße
in Flandern die die engliſchen Offenſivvorbereitungen
ſtören ſollen Frankreich ſei zu einer eigentlichen Offen
ſive nicht mehr fähig Verdun abſorbiere
Frankreichs Kräfte bis zum letzten Frank
reich halte aber den Stier bei den Hörnern während die
ruſſiſche und engliſche Armee die Aufgabe haben über den
feſtgerannten Stier herzufallen Von Moskau ſind zahl
reiche franzöſiſche Fliegeroffiziere die erſt dieſer Tage
aus Frankreich eingetroffen ſind zur Front abgegangen
Die Flieger wurden von der franzöſiſchen Heeresleitungzur Dienſtleiſtung in der ruſſiſchen Armee abkomman
diert Sie werden die Führung der Luftaufklärung in
der ruſſiſchen Ofenſive übernehmen Die franzöſiſchen
Flieger verfügen auch über ihre eigenen Flugzeuge die
eine neue ſtark verbeſſerte Konſtruktion aufweiſen ſollen

Die Militärkritiker der ruſſiſchen Blätter heben her
vor daß das ſtrategiſche Ziel der ruſſiſchen
Offenſive Lemberg iſt Nat Ztg

Rußland bedauert die rumäniſche

Grenzverletzung

W T Petersburg 15 Juni Amtlich wird
gemeldet Kürzlich fand eine Ueberſchreitung der rumä

niſchen Grenze bei Marmornitza durch eine un
bedentende ruſſiſche Truppenabteilung von ungefähr
einer Kompagnie ſtatt Dieſer Zwiſchenfall der
ſeine wahrſcheinliche Aufklärung in der Tatſache findet
daß die Grenze an dieſem Ort unbedeutend iſt wurde zum

Gegenſtand einer ſofortigen Unterſuchung an Ort
und Stelle gemacht Der ruſſiſche General drückte dem

rumäniſchen General ſein Bedauern aus und gab
die Zuſicherung daß die Truppen unverzüglich aus
Marmornitza zurückgezogen würden

Ruſſen in Saloniki
Von der ruſſiſchen Grenze 14 Juni Der Peters

burger Regierungsbote Prawitelſtwennij Wieſtnit be
richte daß ruſſiſche Fruphen bereits in Saloniki ge
landet ſind oder noch gelandet werden Die ruſſiſchen
Truppen ſeien in der Hauptſache entſandt worden um
auch auf dem Balkan das Symbol der einigen Front zuerrichten Die Ruſſen in Saloniki ſollen den ſerbiſchen
Truppen den Beweis liefern tab der große Zar ſeineSerben nicht vergeſſen habe Das Blatt ſpielt darauf
an daß Rußland früher oder ſpäter zur Annek
tierung der Halbinſel Athos ſchreiten werde
um auch einen Flottenſtützpunkt im Mittelmeer zu haben

Nat Ztg

Ruſſiſche Ziele
Amſterdam 15 Juni Jn London wird damit ge

rechnet daß die Ruſſen einen Teil Beßarabiens
beſetzen wollen um durch Rumänien auf das andere
Donauufer vorzudringen und von dort aus die
Verkehrsadern zur Türkei

Deutſche Tagesztg

Auch die griechiſche Flotte demobiliſert

W T Genf 15 Juni Nacheiner Blättermeldung aus Athen hat der
König in einem 2 Erlaß die allgemeine
Demobiliſierung der Flotte angeordnet

Keine griechiſche Demobiliſierung
T Sofia 14 Juni Jm Gegenſatz zu Pariſer

Meldungen wird der Kambana aus Athen berichtetdie geht Regierung ſei von ihrer Abſicht die zwölf
älteſten Jahrgänge des Heeres zu demobiliſieren wieder

ekommen und das entſprechende Dekret ſei daher gar
t veröffentlicht worden Dieſer Entſchluß der Regie

ung habe in den Kreiſen der Entente Diplomatie großes

Aufſehen hervorgerufen

T Von der Weſtgrenze 14 Juni Wie die
Times aus Saloniki erfährt fahren ſeit Sonntag

Bei Munitionszüge auf dem Wege nach
avalla Daraus ſchließt man daß das öſtliche Maze

donien bald von den griechiſchen Truppen geräumt werdeSpertung der bulgariſch griechiſchen

Grenze
T Bukareſt 14 Juni Wie die Blätter meldenhaben die bulgariſchen Behörden in Ruſtſchuk das rumä

niſche Konſulat davon benachrichtigt daß vom Sonn

abend ab die bulgariſch griechiſche Grenze geſperrt ſein
werde Wie die Dimineata hierzu erfährt hat die
rumäniſche Regierung daraufhin Aufklärung verlangtund die Mittel ung erhalten daß die Maßnahme nur
proviſoriſchen Charakter trage

Verſtärkte Befeſtigung Salonikis
Demonſtrationen gegen Venizelos

W T Amſterdam 14 Juni Einem hieſigen
Blatte zufolge meldet Ward Price daß die Alliierten
außerhalb der beſtehenden Fe ldbefeſtigungen rings um
Saloniki eine neue näher an die fe eindlichen Linien
vorgeſchobene Verteid igunge s linie anlegen

Aus Athen wird der Times gemeldet daß es
dort nach einem militäriſchen Feſte zu einer Demon
ſtration gegen Venizelos kam Die Demonſtranten
zogen nach den Redaktionen der Venizeliſtiſchen Blätter
und zertrümmerten die Fenſterſcheiben Dann begaben
ſie ſich vor Venizelos Wohnung wo es zu lärmenden
Kundgebungen kam

Graf Asza üher die Lage

W T Budapeſt 14 Juni Jm
Abgeordnetenhauſe brachte Finanzminiſter
Telesky eine Kriegsgewinnſteuer
ferner eine Vorlage über eine ergänzende
Vermögensſteuer ein die bei einem
Vermögen von über 50000 Kronen beginnen
ſoll Sodann ergriff Miniſterpräſident
Graf Tisza das Wort Er erinnerte an
die Offenſive gegen Jtalien über die
er ſich da ſie noch fortdauere nicht in
Einzelheiten ergehen wolle jedoch könne
er ſchon jetzt erklären daß die Armee
unverwelklichen Lorbeer errungen habe
Er gedachte weiter in Ausdrücken größter
Bewundernng des See Sieges der
deutſchen Verbündeten gegen die
engliſche Flotte Die gewaltige ruſ
ſiſche Offenſive habe Rußland an
zwei Punkten ganz außerordentliche
Erfolge gebracht Er würde es für eine
Beleidigung der ungariſchen Nation be
trachten wollte er die mißlichen Ereigniſſe
verheimlichen jedoch könne er hinzufügen
daß die öſterreichiſch ungariſchen Truppen
mit unvergleichlichem Heldenmut Aus
dauer und Siegeszuverſicht den Kampf fort
ſetzen Der größte Teil der Front ſei un
verändert feſt in der Hand der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen Alle notwendi
gen Maßnahmen zur Abwehr ſeien
getroffen ſo daß er der Hoffnung Aus
druck geben könne daß die jetzigen unan
genehmen Vorfälle bloß vorübergehende
Epiſoden bilden und Oeſterreich Angarn
volles Vertrauen in den endgültigen Sieg
hegen könne Lebhafter Beifall

Furchtbares Luftbombarde
ment auf Dünkirchen
W T Chriſtiania 14 Juni Den Schilderungen eines Kapitäns zufolge hat am 19 20 und

21 Mai über Dünkirchen ein furchtbares Luftbombarde

ment von 27 deutſchen Aeroplanen und einem
Zeppelin ſtattgefunden Ueber 400 Menſchen
ſeien dabei ums Leben gekommen Kein
Stadtviertel blieb unverſehrt Seit dieſer Zeit habe
Dünkirchen aufgehört eine Wohnſtatt für die Zivil
bevölkerung zu ſein Voſſ Ztg

Die Eiſenbahn Mailand Venedig
geſperrt

Genf Juni Nach einer Depeſche des Journalde Genèt e aus Mailand wurde von der italieniſchen
Regierung der Eiſ ſenbahnver kehr zwiſchen Mailand undVenedig für Privatperſonen bis auf weiteres ge

ſperrt weil die Bahnlinie für Truppenverſchie

die italieniſche Kriſis
T Lugano 14 Juni Nach den Morgenblättern

aller Schattierungen iſt es ſicher daß Boſelli das
neue Miniſterium bilden wird Als Mitglieder der
künftigen Regierung nennt man Biſſolati Vertreter
des unbedingten Kriegsgedankens und Sonnino ein
Vertrauensmann Englands und der Freimaurer
Sonnino hat allerdings gewiſſe Bedingungen an ſeinen
Wiedereintritt geknüpft und da er häufig Konferenzen
mit dem engliſchen Botſchafter hatte dürften die Be
dingungen mit dem Verlangen Englands auf nachträg
licher Kriegserklärung an Deutſchland zuſammenhängen
Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher als dem Exekutiv
komitee der demokratiſchen Vereinigung und dem Ver

treter der Mailänder Jnterventioniſten Bianchini die
Zuſicherung gegeben worden iſt Biſſolati der ebenfalls
für Kriegserklärung an Deutſchland iſt ein wichtiges
Portefeuille anzuvertrauen unter Ausſchluß aller
Giolittianer und Katholiken

Bevorftehende Jnternierung aller in
England lebenden Deutſchen
W T London 14 Juni Heute wird im HydePark eine große Demonſtration ſtattfinden um die

IJnternierung aller in England lebenden Deutſchen ein
ſchließlich der Naturaliſierten zu fordern Dasſelbe
forderte ein Geiſtlicher in den Hydlands bei einem
Trauergottesdienſt Für Lord Kitchener Die Frage wird
alsbald nach dem Zuſammentritt des Parlaments dort
vorgebracht werden

Beginn der Pariſer Wirtſchafts
konferenz

Paris 14 Juni Die Wirtſchaftskonferenz der Alli
ierten hat heute begonnen Briand be rüßte die Dele
gierten und wies auf die G nisreit der Alliierten hin

Türkiſch perſiſche Erfolge
W T Konſtantinopel 14 Juni Das Haupt

quartier meldet An der Jrakfront wurde der Feindin der Gegend von Felahie bei einem Zuſammenſtoß
mit einer auf dem rechten Ufer des Tigris vorgehenden
engliſchen Eskadron beſiegt und zum Rückzug
gezwungen Wir erbeuteten 26 Tiere Die von unſerem
Artilleriefeuer zerſtörten beiden Kanonenboote ſind voll
kommen im Tigris untergegangen Wir haben dasdurch Beobachtung unſerer Flieger feſtgeſtellt Jm ſüd
lichen Jran griffen perſiſche Freiwillige ſeit der letzten
Niederlage der Ruſſen bei jeder Gelegenheit ruſſiſche
Truppen an und fügten ihnen ſchwere Verluſtezu Letzthin wurde eine 120 Mann zählende ruſſiſche
Koſakenabteilung die in der Abſicht das engliſche Lager
von Ali Charbi öſtlich von Scheik Said zu erreichen
vorging von einem berittenen Stamme aus Luriſtan
angegriffen Sie verlor 103 Mann und all ihre Waffen
Tiere und ihr Gepäck

Jn der Gegend des Euphrat wurde eine Abteilung
von 400 Engländern von unſeren Freiwilligen ver
nichtet

An der Kaukaſusfront er eignet e ſich geſtern
nichts Wichtiges Auf dem rechten Flügel und im Zen
trum kam es an einigen Punkten zum Angriff zwiſchen
den beiderſeitigen Artillerien

Jm Abſchnitt des Tſchorok wurde ein in unſerevorgeſchobenen Stellun igen eingedrungenes Bataillon

durch unſere Gegenangriffe vertrieben Wirerbeuteten Hlaſchinekgewedre Gewehre und Ma
terial Auf dem linken Flügel wurde ein nächt
licher feindlicher Angriff auf eine unſerer vorgeſchobenen
Stellungen abgeſchlagen

Ein nördlich der Jnſel Keu ſten erſchienener fei id
licher Monitor wurde durch das Feuer unſerer Artillerievertrieben die feindliche Depots auf dieſer Jnſel und
auf der Jnſel Hakim beſchoß

Am 11 Juni riefen unſere Flugzeuge bei einem An
griff mit Bamben und Maſchinengewehren auf ein
Lager am Suezkanal bei Raman und Kantara große
Unordnung hervor Sie griffen ebenfalls ein z ches
Waſſerflugzeug an und zwangen es auf das Mutter
ſchiff zurückzufahren von dem es abgefahren war

Engliſcher Heeresbericht
London 14 Juni General Haig meldet Der

Angriff der Kanadier der geſtern frü h ſtattfand brachte
uns alles was wir erreichen wo lten nämlich unſere

en Stellungen ſüdöſtlich von Zillebeke über eine
Front von 1500 Yards Die Kan adier fügten dem
Feinde ſchwere Verluſte zu und machten 128 Gefangene
Sie wurden nachher mehrere Stunden lang heftig be
ſchoſſen behaupteten aber das eroberte Gelände das
nunmehr verſtärkt wird Die heftige Beſchießung durch
den Feind dauerte den ganzen Tag an Unſere Artillerie
antwortete mit Erfolg und vereitelte Verſuch deFeindes zum Gehenongrift Wir machten die letzte

Nacht zwei gelungene Ueberfälle auf die feindlichen
bungen dringend nötig ſei Deutſche Tagesztg Laufgräben in der Gegend von Dpern
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Der Bericht der Hperſten Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier 14 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf den Höhen ſüdöſtlich von Zillebeke iſt ein
Teil der neuen Stellungen im Verlaufe des geſtrigen
Gefechts verloren gegangen

Rechts der Maas wurden in den Kämpfen am
12 und 13 Juni die weſtlich und ſüdlich der Thiaumont
Ferme gelegenen feindlichen Stellungen er
obert Es ſind dabei 793 Franzoſen darunter 27 Offi
erbeutet
ziere gefangen genommen und 15 Maſchinengewehre

Deutſche Patrouillenunternehmungen bei Maricourt
ördlich der Somme und in den Argonnen hatten

Frfolg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz Sees zerſtörten Erkun

dungsabteilungen vorgeſchobene feindliche feine
aulagen und brachten ſechszig z ere Ruſſen zurück

Auf der Front nördlich von Baranowitſchi iſt
der Feind zum Angriff übergegangen Nach heftiger
Artillerievorbereitung ſtürmten dichte Maſſen ſieben
mal gegen unſere Linien vor Die Ruſſen wurden
re u zurückgetrieben ſie hatten ſehr ſchwere
Verluſte

Deutſche Flieger führten in den letzten Tagen weit
reichende Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der
ruſſiſchen Front aus Mehrfach ſind Truppenzüge zum
Stehen gebracht und Bahnanlagen zerſtört worden

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

die neue ruſſiſche Offenſive an

der beßarabiſchen Front
Vorbereitungen und Beginn der Kämpfe

Von unſerem Kriegsbexichterſtatter
Czernowitz im Juni 1916

Die ruſſiſche Offenſive an der Nordoſtfront
ſtellt ſich als eine teilweiſe Ausführung des berühmten
Märzbeſchluſſes der Entente in Paris dar Wie erinner
lich haben die Teilnehmer an dieſer Konferenz ſeinerzeit
verlautbaren laſſen daß ſie in Bezug auf die bevor
ſtehenden Aktionen ſowohl hinſichtlich des Zeitpunktes
als auch in allen anderen Belangen einig ſeien Dur
unſere Offenſive in Jtalien wurde dieſer Plan emp
findlich vereitelt Die Jtaliener haben mit ſich zu tun
die Franzoſen befinden ſich in einer ähnlichen Situation
nur Rußland will es verſuchen ſeinen Verbündeten
durch eine Entlaſtung ihrer Kräfte zu re und gleich
zeitig quf die Neutralen namentlich aber auf Rumä
nien einen gewiſſen Eindruck zu machen Von dieſer
Tendenz ſcheint die ruſſiſche Offenſive an der Nordoſt
front geleitet zu ſein Entſprechend der Frontlänge und
dem großen Ziele das ſich die ruſſiſche Heeresleitungſteckte wurden die umfaſſendſten Horberetangeg ge

troffen Mit ihnen wurde bereits nach dem kläglichen
Scheitern der Neujahrsoffenſive begonnen Die Ruſſen
konzentrierten ungewöhnliche Menſchenmaſſen deren
Zahl nach Ausſagen von Gefangenen ſich auf der ganzen
Front mit etwa 800 000 Mann bezifferte Jnzwiſchen
hat ſich dieſe Zahl wohl als viel zu gering geſchätzt
herausgeſtellt Die Schriftleitung Dazu zogen ſie
einen großen Geſchützpark heran ſowie anderes Kriegs
material Man verſah ſich mit allen techniſchen Hilfs
mitteln unter denen eine große Anzahl von Aeroplanen
Minenwerfern und Schiffsgeſchützen japaniſcher Prove
nienz einen beträchtlichen Teil der Ausrüſtung bilden
Nachdem dieſe Vorberetiungen getroffen worden waren
erſchien am 29 April alten Stils der Zar in der Nähe
von Chotin mit ſeinem ganzen Stabe um die Truppen
zu inſpizieren und ſie anzueifern Dies wurde durch Ge
fangene feſtgeſtellt Aus Anlaß dieſer Heerſchau bei
Chotin richtete der Zar an das Offizierskorps und an
die Truppen eine Anſprache in welcher er ſagte Wir
wollen den Feind nicht nur vom ruſſiſchen Boden ver
jagen ſondern ihn bis zu den Karpathen zurücktreiben
Gefangene welche dieſer Zarenrevue beiwohnten und
gegenwärtig in Czernowitz verwundet oder gefan ein
trafen ſchilderten bei dieſer Gelegenheit das Ausſehen
des Zaren als äußerſt gealtert Er feſt ganz grau aus
und ſein Blick wäre düſter umſchattet ſo ſagte ausdrück
lich ein Apotheker aus Jekaterinoslaw der bei den ledten
Kämpfen verwundet wurde Der Zar habe ſeine An
ſprache an die Truppen mit tiefer innerer Erregung und
bebender Stimme gehalten Nach dieſer feierlichen
Revue wurde unter den Soldaten bekannt daß ſie der
Führung Bruſſilows anvertraut ſeien Bruſſilow hatte
zuerſt ſeinen Sitz in Chontin verlegte ihn aber Ende
Mai nach Kamiengec Podolski deſſen Zivilbevölkerung
ganz evakuiert wurde

die ſich bom äußerſten Oſtpunkt ekwaDie Affenſwe
von Bojan bis Tarnopol erſtreckt ſollte wie es
ſcheint an verſchiedenen Stellen von denen die Ruſſen

en ſie leichte Angriffsmöglichkeit bieten
au Am 4 Juni nahm nua 8 n der Kampf ſeinen Anans unächſt wählten ſich die Ruſſen jenen Frontteil
er nordweſtlich von Czernowitz knapp an der beßarabi

ſchen Grenze gelegen iſt und ſich bis zum ſüdlichen
Dujſtr erſtreckt Es iſt dies der Raum zwi
Dobronoutz und Okn a Dobronoutz t eine kleine
Gemeinde in der Bukowina die etwa ſechs Kilometer
entfernt iſt von Toporoutz und Rarancze jenen zwei Ortſchaften die in der Neujahrsſchlacht eine gewiſſe erſ

Bedeutung erlangt haben Die Ruſſen haben bei dieſer
neuen Offenſive ihre alte e wieder zur Anwen
dung gebracht Nach einem heftigen Geſchützfeuer
welches ſich auf die ganze bezeichnete Front mit großer
Wucht konzentrierte und für welche nicht weniger als
800 Bei verſchiedener Kaliber in Aktion traten
ſetzten die Ruſſen am 4 Juni gegen mittag mit einem
vehementen Jnfanterieangriff ein Jn Czerno
witz wo man den Kanonendonner durch heftige Er
ſchütterungen vernahm ahnte man mit Bangen was ſich
jetzt auf den bewaldeten Höhen von Dobronoutz abſpielte

Es war ein furchtbares Ringen ebenſo wild und beftig
wie in der ujahrsſchlacht Dreimal hintereinander
ſtürmten die ruſſiſchen Kolonnen unſere Schützengräben
und dreimal wurden ſie mit blutigen Verluſten zurück
geworfen Anfangs ſchien es als ob der Feind im Vor
teil geweſen wäre Denn es gelang ihm tatſächlich in die
erſte Linie unſerer Stellungen einzudringen Gegen
Abend ſetzen unſere wackern Verteidiger neuerlich zu
einem Gegenſtoß an und warfen die Ruſſen wieder
in ihre Stellungen zurück zwiſchen denen und
unſeren Reihen allerdings kein Hindernis mehr
vor war da die Geſchütze die Drahtverhaue und
die ſonſtigen Hinderniſſe zerſtört hatten Das gebnis
des erſten Kampftages war für die Ruſſen ein kläg
liches Sie konnten keinen Zoll breit Boden erobern
und das vorübergehende Eindringen in unſere
Stellungen bezahlten ſie mit ſchweren Opfern
Jn dieſen Kämpfen litt beſonders das ruſſiſche Jn
fanterie Regiment Nr 125 welches von dem Oberſten
Liſchicki geführt wird Nach Ausſagen von Gefangenen
ſind von dieſem Regimente im ganzen 30 Mann zurück
geblieben Die Ruſſen trieben die Sturmkolonnen rück
ſichtslos ins Feuer und eröffneten überdies gegen die

weichen zu verhindern Alle Gefangenen ſagen über
einſtimmend aus daß ſie von den Offizieren mit
Peitſchen und Revolvern zum Sturmangriff getrieben
wurden Gegen Abend des erſten Kampftages flaute
der Jnfanteriekampf ab doch arbeiteten die Geſchütze
bis ſpät in die Nacht hinein ſo daß Czernowitz zwölf
Stunden lang unter dem Eindruck dieſes heftigen
Kampfes ſtand

Nach dieſem erſten Verſuch der mit beſonderer Er
bitterung gemacht wurde verlegten die Ruſſen am
nächſten Tage Montag den 5 Juni den Schwerpunkt
ihrer Angriffe gegen den Raum um Okna Hier wurde
die Heftigkeit des Kampfes noch geſteigert Es kam da
knapp vor dem Orte Okna zu Sturmangriffen die
ſtundenlang währten Was das Höllenfeuer der Ge
ſchütze nicht vernichten konnte wurde durch Gasangriffe
und durch Fliegerbomben verſucht Da die Ruſſen hier
unſeren Verteidigern numeriſch überlegen waren ſo
waren wir genötigt um unſererſeits unſer Menſchen
material zu ſchonen uns ein wenig zurückzuziehen Die
Ruſſen haben dieſen kleinen Erfolg mit ungeheuren
Verluſten bezahlt Ganze Leichenhaufen lagen vor
unſeren Stellungen während Hunderte von Verwun
deten den Kampfplatz deckten Den dritten Tag Diens
tag den wurde der Kampf fortgeſetzt doch konnten
die Ruſſen keinen Schritt weiter vorwärts kommen da
ſie nunmehr unſerem vernichtenden Feuer ausgeſetzt
waren So verliefen die erſten drei Tage der Juni
ſchlacht an der beßarabiſchen Front wo ſich während
der Kämpfe eine Reihe von erſchütternden Epiſoden ab
ſpielte über welche noch berichtet werden ſoll

Julius Weber

Engliſche Kriegsbrieſe aus Deutſch Oftafrita

Die er e Zeitungen Südafrikas drucken fort
während Briefe der unter Smuts in DeutſchOſtafrika
kämpfenden Afrikaner ab

Am Salaitahügel erlitten die Afrikaner im z
eine ſchwere Schlappe namentlich das ſiebente ſüdafrika
niſche Regiment hatte ſehr große Verluſte

in Angehöriger der Maſchinengewehrabteilung dieſes
Regimentes ſchreibt Am Anfang ging es ganz gut aber
vor ein paar Tagen haben wir einen Knüppel zwiſchendie Beine bekommen Jhr habt wahrſcheinlich ſchon von

der Patſche gehört in der wir waren Es ging heiß
genug her daran iſt kein Zweifel Jhr wißt das Land

eigenen Leute ein Schnellfeuer um ſie ſo am Zurück Ende

ſehr ſchwierig mit ſelnem Buſch und ſeinem hohen
ras Wir hatten da alſo ein paar llungen ge

nommen ohne allzu große Mühe Am 12 Februar
wollten wir eine andere nehmen Unſere Artillerie be
choß das deutſche Fort ein ſehr ſtarkes und dann gings
os Wir kamen ſchön vorwärts und waren faſt aus dem
Buſch draußen da fingen die Deutſchen ihr tolles Feuer
an ohne daß wir einen einzigen nun konnten
Sie lagen im Buſch und im langen Gras verborgen
trotzdem blieben unſere Kerls wo ſie waren und machten
ſich ſogar noch weiter vorwärts Natürlich wurden ſie
rrrie ſchnell niedergeknallt da bekamen wir die
rder uns zurückzuziehen Wir gehorchten

widerwillig und machten uns daran den weder Flüge
unter einem ſchweren Feuer zu unterſtützen Dann wur

wir im Buſch getrennt aber wir krochen wieder vor
wärts bis wir einander fanden Als wir alle zuſammen
waren erkannten wir daß der Feind Verſtärkung er

ten hatte und daß wir Feuer von zwei Seiten be
amen Wir konnten wieder nicht ſehen wo der Feind
überhaupt war oder woher die g kamen Wir
hingen uns ſelbſtverſtändlich an die Maſchinengewehre
und ſchleppten ſie in Sicherheit Aber es war ein Da
vonkommen mit blauem Auge und wenn die beſtückten
Panzerautomobile nicht zwiſchen uns und den feindlichen
Gräben ihr Feuer begonnen hätten wären unſere Ver
luſte außerordentlich ſchwer geweſen Wie es nun iſt
ſind ſie ſchwer genug und wir haben die Stellung nicht
enommen Der Feind muß blutige Verluſte gehabt
aben denn unſere Artillerie ſchoß gut Zuweilen war

das Glück tauſend zu eins gegen uns Auf dem Rück
weg packte uns ein Maſchinengewehr des Feindes und
feindliche Scharfſchützen aber mit Hilfe des Buſches
kamen wir davon

Ein Leutnant Lowden des ſiebenten Regimentes
ſchreibt kurz vor ſeinem Tode am 11 März an ſeine
Eltern von einem Marſche Mein Marſchieren wurde
zum Hinſchleichen Jch hörte auf zu denken Wer mit
kroch hatte nur ein unbeſtimmtes Gefühl das indem
ein Fuß vor den anderen geſetzt werde immerfort eine
unendliche lange Zeit ein vorgeſchriebenes Ziel erreicht
werde wo Waſſer wäre Waſſer das man nicht aus
trinken könne wie das Waſſer der Feldflaſche bei der ein
jeder neue Zug einen ſpäteren Zug raubte n eine
Stunde ſpäter fing ich zu trinken an von der Feldflaſche
Jch war jedesmal für ein paar Minuten erfriſcht Jn
der Zeit in der ich erfriſcht war erkannte ich daß das

der Flaſche immer näher käme damit der
Augenblick in dem es nichts mehr zu trinken gäbe Der
Himmel wurde wie ein Brennglas und die Erde wie
glanzloſes Steingut Jch kroch Elle um Elle Die Raſt
pauſen waren nicht weniger ſcheußlich als das Vorwärts
kriechen im Buſche Was vor uns war und was hinter
uns blieb glich ſich vollkommen ewiger Buſch und
ewiges flaches Land Der Minutenzeiger meiner Uhr
ſchien gar nicht mehr weiter zu gehen und wenn er wirk
lich eine neue m d r erreicht hatte rn wir
zu einem fernen Felſenhügel keine neue Stellung ge
wonnen zu haben Es iſt traurig von alledem zu ſchrei

Es kam dann ein Waſſerwagen uns entgegen und
als es dunkel wurde kamen wir in das Quartier
ſchmutzig und todmüde Jch trank Whisky und Thee und
noch mehr Tee und ſchlief ſchwer und wachte durſtig
auf Wir ſollten an dem Ziel einen vo den
Halt machen Aus dem vorübergehenden Halt wurden
zwei Tage Oberſt Freeth der das ſiebente Regiment
führt hat jetzt an alle Verwandten der Leute die nach
dem Salaitagefechte als vermißt gemeldet wurden ge
ſchrieben daß die Mannſchaften verwundet und im
Buſche geſtorben ſein müſſen

Ein Johannesburger Freiwilliger ſchreibt und dieſe
Aeußerung iſt beſonders intereſſant weil die ſüdafrika
niſchen Zeitungen mit Vorliebe ihren Leſern mitteilten
daß die Farbigen von den Mißhandlungen der Deut
ſchen befreit werden müſſen Der Eingeborene hier der
als Sugheli bekannt iſt iſt ein nutzloſes Vieh Beast
Und wir Südafrikaner die wir uns einbilden wohl zu
wiſſen wie man mit Eingeborenen umzugehen hat
haben ſchon die Furcht des Herrn in dieſe Geſellen ge
bracht Es ſcheint daß ſie bisher das tun durften was
ihnen paßte jetzt iſt die offizielle Sprache hier Britiſch
Wir bereiten uns gegenwärtig eifrig vor auf die Hunnen
und die eingeborenen Hunnen Vor einiger Zeit fing
ſie Mannſchaften des Lancaſhire Regimentes cb ie
ſtachen ihnen die Augen aus und ſetzten Uniformknöpfe
an ihre Stelle Manches geſchieht durch den Feind
daß es einem kalt über den Rücken läuft wenn man
davon hört

Wenn alles gut geht hoffen wir im Mai zurück

Zei
zu ſein

Ein höherer Offizier teilt der Johannesbu
tung Star mit Unſere Armee iſt intereſſant und
maleriſch genug Es gehören dazu Truppen aus Eng
land Abteilungen aller Waffengattungen der indiſchen
Armee Oſtafrikaner rhodeſiſche Truppen und Süd
afrikaner Jedes Regiment hat ſeinen Troß von afrika

nfſchen nd afrikaniſchen Eingeborenen und Jnberund paßt ſich den örtlichen Bedingungen an die häuft
verlangen daß Zufuhr aller Art durch Träger ſtatt

ndet die nicht mehr als 50 bis 60 Pfund ſchleppen
nnen Packeſel ſind überall zu ſehen und jede Kolonne

hat ihre indiſchen Bahrenträger Wo es irgend angeht
wird das Automobil benutzt Wir haben da die ganz
leichten Ambulanzwagen die großen ſchweren Motor
und die Panzerautomobile mit ihren Maximgeſchützen
und Mannſchaften und den großen Munitionsmaſſen
Die feindlichen Kugeln ſchlagen an die Panzerplatten
und ſchaden ihnen nichts Die Eingeborenen auf der
deutſchen Seite zeigen gewaltigen Schrecken vor dieſen
eiſernen Nashörnern wie ſie ſie nennen Jedes ge
panzerte Automobil ſteht unter dem Kommando eines
britiſchen Marineoffiziers und nur Geſchütze können den

eugen etwas anhaben Das Draufgängertum und
die Geſchicklichkeit der berittenen Truppen ſowohl der
Kavallerie wie der Artillerie wird ſich wahrſcheinlich
bald fühlbar machen Sie ſind alle Südafrikaner

Dennoch iſt es der Mann mit dem Bajonett der Fuß
latſcher der Jnfanteriſt der das letzte und entſcheidende
Wort ſprechen muß Die Ankunft ſo vieler und ſo wert
voller Verſtärkungen von Südafrika hat den kriegsmüden
Truppen Herz und Sinn geſtärkt

Kriegsallerlei
Der Schiffsjunge der die Seeſchlacht ſah

Eine moderne Seeſchlacht ſo ſchreibt laut V
im Mancheſter Guardian ein engliſcher Schiffsoffizier
beginnt manchmal ſo plötzlich daß die am Ausguck be

e es Matroſen nicht mehr Zeit finden ſich in das
Jnnere des Schiffes zurückzuziehen Bei der Seeſchlacht
in der Nordſee geſchah es daß auf einem engliſchen
Kriegsſchiff einer der Schiffsjungen auf einem Geſchütz
turm vergeſſen wurde Hier blieb er während der
ganzen Schlacht platt auf dem Bauche liegen und er iſt
einer der wenigen unter der geſamten Schiffsmannſchaft
die die Schlacht wirklich geſehen haben und ſicherlich der
einzige der ihr ſeine ganze Aufmerkſamkeit widmen
konnte da er ja nichts anderes zu tun hatte

Koſtſpielige Siege
Der Evening Stard nennt die Schlacht vom

Skagerrgk einen koſtſpieligen Sieg fürEngland Andere engliſche Blätter urteilen ähnlich
Mit Unrecht Der Sieg war für England nicht viel
koſtſpieliger als die Siege von Salamis und

arathon für die Perſer die Siege von Cannae
und im Teutoburger Walde für die Römer der
Sieg von Haſtings für die Angelſachſen die Siege
von Malplaquet Roßbach Abukir Water
loo Metz und Sedan für die Franzoſen die Siege
von St Quentin Gallipoli und Kut ele Engländer Man kann aus der erßerung engliſchen Blätter aber mit
ein Befriedigung entnehmen wie koſtſpielig ſich dieEngländer und re Bundesbrüder ihren vielgeprieſenen

Endſieg vorſteller Kladderadatſch

Ackerban mit Anſtandsdamen
Man ſchreibt der V aus Amſt erdam t Vor

einiger Zeit hat man in England unter den Damen der
oberen und Mittelklaſſen eine Propaganda für die

Frauenarmee in der Landwirtſchaft unternommen
ls beſonderes Lockmittel wurde ſogar eine dem Sol

datenkleid nachempfundene Uniform benützt und die
illuſtrierten Blätter wetteiferten zu zigen wie ſchick
die Damen bei der Bauernarbeit ausſähen Die Praxis
ſcheint indes die Jlluſionen auf beiden Seiten bei den
wenn man ſo ſagen darf Mannſchaften wie beim
Generalſtab des w einigermaßen ab
gekühlt zu haben Die Daily News die ſelbſt beſon
ders eifrig für dieſes Heer die Trommel gerührt haben
bringen einen Bericht über eine Verſammlung des
Women s War Agricultural Commitee für Middle

ſex wo Miß Gardner vom Arbeitsamt referierte Sie
teilte mit daß in Oxfordſhire 1600 Frauen ins Regiſter
r worden und nach dem letzten Bericht über

270 in u ſeien Frauen die für die Land
arbeit nicht z genug ſeien könnten die Kinder der
anderen beaufſichtigen Darauf meldete ſich eine Frau

er zu Worte und fragte Werden Mädchen von
unſerer en Stellung Anſtand sdamenbekommen anche Eltern wollen eine Sicherheit für
eine ſolche Aufſicht und verlangen daß jemand die Ver
antwortung übernimmt Miß Gardner erwiderte daß
dafür geſorgt worden ſei daß die jungen Mädchen trupp
weiſe zur Arbeit geführt würden Für Anſtandsdamen
könne man keine Sorge tragen W G Lobjoyerwähnte danach den Fau eines Armeearztes der wiſſen

wollte wer bei Regen einen Schirm über ſeine Tochter
halten und wer ihr den Tee bringen würde

Bei der Jſonzo Armee
Von Alice Schalek

Nachdruck verboten

Längſt ſchon habe ich über den Antrieb zum
tum gegrübelt Jetzt plötzlich erfaſſe ich ihn Auf der
Jſonzobrücke bleibe ich ſtehen mein Blick folgt dem dahin
ſprudelnden Fluſſe Waſſer wie anderes auch O
nein ſymboliſch gewordenes heiliges Waſſer fließt
hier Taktiſch das weiß ich von Wiſſenden bedeu
tete ſein Verluſt nicht viel Aber Feldherngenie hat den
Jſonzo zum Jdol gemacht hat ihn uns lieben gelehrt
nd ſo verteidigt hier jeder das Stückchen Front das
der Heerführer ihm anvertraut Jeder hängt ſein Herz
und ſeine Ehre an ein Fleckchen Erde Mag er auch vor
dem Kriege nie den Ort nennen gehört haben jetzt er
füllt ihn ein zorniger Trotz der ſein Leben mit dieſem
Poſten verkettet Die vom Sabotino laſſen keinen über
den Sabotino herein

Am nächſten Nachmittag bitte ich den Oberleutnant
der das Zimmer über mir bewohnt ein wenig Rückſicht
auf mein Schläfchen zu nehmen denn nach 4 Uhr mor
gens erſt war ich zurückgekehrt Tief und traumlos

hlafe ich fahre erſchrocken empor als der Oberleutnant
an meiner Türe klopft Nun ſind Sie doch um den
Schlaf gekommen Erſtaunt öffnete ich ihm die Türe

Mir ſcheint gar Sie haben trotzdem geſchlafen
Ja was iſt denn los frage ich verwundert zurück

Der Wirt kommt herbei und die Kellnerin und das neue
Ulſichere das heißt wohlgenährte Zimmermäd

ichen und der Oberleutnant ſalutiert Alle
Achtung Sie haben das Haus nicht wackeln re
Sie haben die Dreißiger Beſchießung verſchlafen Jetzt
gehören Sie zur Jſonzo Armee

5 Das Geheimnis der Podgora

Dicht vor der Stadt Görz liegt die brühmte Podgora
Sie iſt ein niedriger länglicher Hügel freiſtehend ohne
jede Rückendeckung Zwiſchen ihr und der Stadt fließt
der ebenſo berühmte Fluß

Dieſem unſcheinbaren Hügel verdanken wir unſereSicherheit und unſeren Rinh Wie iſt das nur möglich

Ein italieniſches Regiment hatte einmal die Weiſung
erhalten es würde nicht eher abgelöſt ehe es nicht die
Podgora hätte Als in Cormons vor dem Abmarſch
dieſer Befehl kundgetan wurde nahm ihn jeder als ein
dodesurteil entgegen Drei Wochen lang rannte das

Regiment gegen die Podgora an Mann für Mann ſetzte
es ein die Leichen waren ſchließlich in den völlig zer
ſchoſſenen Stellungen die einzige Deckung

Bei einem ungern italieniſchen Leutnant deſſen et
dicht bei unſeren Linien lag fand man einen Brief An
Freund oder Feind Seinem einzigen Bruder empfahl
er die nun auf ihn angewieſene Mutter Jch habe gegen
eine uneinnehmbare unangreifbare Stellung zu gehen
Jch weiß daß ich fallen werde Aber du ſiehſt ich zittere
nicht Nur das letzte Lebewohl dieſer kraftvollen
Handſchrift war nicht mehr recht leſerlich Dem Tod
geweihten hatte die Feder da doch ein wenig gebebet

Eine uneinnehmbare unangreifbare Stellung
Die beſten Helden der italieniſchen Armee ſind an

der Podgora zerſchellt ſie zermürbte das Heer das
Annunzio in den Tod gehetzt Was alſo iſt das für

ein Märchenberg Auf dem Balkan haben unſere
Truppen den Serben die zu den tapferſten Soldaten der
Welt gehören doppelt dreimal ſo hohe Berge in einem
Vormittag weggenommen ohne viel Aufhebens ohne daß
ſie hiſtoriſch geworden ſind Die Vrhs und Brdos
wurden geſtürmt und erobert uneinnehmbar war
keiner nicht einmal der Kalimegdan in Belgrad den die
Donau von Natur aus feſt unangreifbar geſtaltet hatte
Und dazu kommt daß die Italiener von bravouröſer
Schneidigkeit ſind mit ihren tüchtigen Offizieren mit
einer unübertrefflichen Artillerie und vielen techniſchen
Errungenſchaften müſſen ſie als achtungswerte Gegner
betrachtet werden
Und dieſen 240 Meter hohen Erdhaufen de Lächer

lichkeit von einer ungedeckten Anhöhe dieſe fabelhafte
Podgrr konnten ſie in zehn Monaten nicht nehmen

Auch wenn man in Görz wohnt ſo dicht an ihrem
Fuße daß die Scharfſchützen von St Forian ins Hotel
fenſter ſchießen wenn man täglich von ihr hört wenn
man ſie mit dem Zeiß vom Zimmer aus deutlich über
ſchaut begreift man es nicht Man muß ſelbſt auf ſie
hinauf

Es koſtet einen inneren Ruck auf die Podgoragehen Zuviel wird hier von ihr erzählt P i
r Weg ider Name ſchon ein Herzklopfen auslöſteauch für den Neuling cherlich ſchwerer als für den

Kundigen Unſere eigenen Granaten ſtreichen nämlich
ſo dicht über die Podgora hin daß ihr Ziſchen ebenſo
n das der feindlichen dem Ankömmling in die Nerven

geht
Ein Offizier holt mich zu dieſem Beſuch vom Kaffee

haus ab Dieſes Kaffeehaus deſſen Fenſter geſtern
wieder einmal zerſchoſſen wurden hat heute eine komiſche
Senſation Statt der Spiegelſcheiben die gar ſoviel

Ob die Jtaliener mit ihrer geſtrigen Beſchießung wohl
dieſe Wirkung beabſichtigten Vierzig Achtundzwanziger
waren in zwei Stunden in die Stadt gekracht

Wir fahren bis ans Jſonzoufer Ueber die Brücke

Aber es bekam die Podgora nicht
ehen wir zu Fuß Dieſer Flußübergang iſt ein erſtaunliches Stchnt Auf dieſe Brücke die n den feind

Geld gekoſtet haben ſetzte der Wirt Bugzenſcheiben ein

lichen Beobachtern eingeſehen iſt ſind ſchon ganze Gar
ben von Munition gepraſſelt über tauſend Volltreffer
hat ſie und ihre nächſte Umgebung abgekriegt Jeder
Baum am Ufer iſt wie vom Blitz zerſchellt das Geländer
die Pfeiler die Böſchung und der Damm ſind wie von
Heuſchrecken zerfreſſen Und dennoch geht jeder über
dieſe Brücke die nachts ausgebeſſert wird wenn ſie ernſt
lich h t iſtDie Jtaliener können nämlich nicht den ganzen Ta
und die ganze Nacht unaufhörlich einen einzigen Punkt
beſchießen Ueber ſoviel Munition verfügt keine
Armee der Welt Auch trifft natürlich nur ein Schuß
unter vielen Eine einzelne die Brücke paſſierende Per
ſon lohnt auch die Koſten einer Granate nicht Geht
alſo zum Beiſpiel eine Kompagnie über den Fluß jede
Minute ein Mann dann braucht er für jeden Mann
eine Granate und träfe mit ſolchem Munitionsaufwand
unter hundert nur fünf Auch würde der Marſch während
des Schießens natürlich ſofort eingeſtellt Man kann
immer mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen daß nicht
gerade der erſte Schuß trifft Trifft er doch dann
allerdings gehört man zu den Podgoraopfern Trifft
er nicht dann deckt man ſich ſchnell und wartet bis
Ruhe iſt Es geſchieht oft daß fünf zehn Granaten

und dicht daneben liegt lauernd die
annſchaft Tritt eine Pauſe ein dann ſpringt ſie

auf und geht weiter Ehe er wieder beginnt ſind die
weh wohl drüben

em der die Brücke paſſiert rieſelt es durch die
Adern wie eiskalte Splitter Keiner geht hinüber ohne
den Atem anzuhalten Jeder geſteht das ein Das iſt
das Oeſterreichiſche an den Seit zehnMonaten täglich überqueren ſie dieſen Steg nicht nur
weil ſie müſſen ſondern weil ſie einſehen daß es not
wendig iſt Höher als alles Heldentum dünkt r
dieſes Motiv Und ganz ſchlicht geben ſie zu daß es
ihnen nicht als Vergnügen erſcheint

Dicht am jenſeitigen Ufer liegt oder lag das Dorf
ra mit der Papierfabrik Eine rege

Ortſchaft ſoll das geweſen ſein Wein und Oliven
Kaſtanien und Frühgemüſe und viel Jnduſtrie gab
es hier ar ſieht es grauſig da aus Unter allem
was ich bisher an Kriegszerſtörung geſehen iſt in Pod
273 die x ſte Arbeit geſehen Und die Italiener
emühen ſich noch täglich un ndlich das Bild immer
otesker zu geſtalten Die Reſte der zerſchoſſenen
äuſer werden immer wieder durcheinandergewirbelt

o daß die unzuſammenhängendſten Dinge aneinander
geraten ſid Das iſt ein Frau anno ſagt mein Be
gleiter vor dem traurigſten Trümmerhaufen Wiſſen
Sie was ein Jugroprri iſt Da man die termini
oei ja doch nie zu Ende lernt geſtehe ich ruhig meine

Unkenntnis ein Solche Worte verſteht nur die Front
Und ich erfahre daß unter Artilleriſten der Glaube

rich beim wie Objekte zögen ſelbſttätig auf
ich So kommt es daß die am meiſten beſchädigten
Häuſer dieſe ſonderbare Benennung tragen

uerſt geht es nach dem ſüdlichen äußerſten Eckſtein
der Podgora zur berüchtigten Kote 184 zu dem in dieſem
Weltkriege ſicherlich am meiſten beſchoſſenen Punkt
Hier iſt unſere Stellung fußbreit für fußbreit vom
Feinde n r nichts kann ſich rühren ohne daß er
es merkt Der Weg den Kamm entlang iſt abſichtlich
ohne Maske Wäre er gegen Sicht gedeckt ſo ſchöſſen
die Jtaliener unabläſſig hierher Es iſt alſo vorteil
hafter ſie ſehr zu laſſen was vorgeht Der einzelnekann dann leichter paſſieren denn auf einzelne zu

ſchießen lohnt ſich auch dem Blutdürſtigſten kaum
Unten am Fuße der Podgora die hier wie eine

Kanzel ein wenig überhängt liegen die Jſonzoſtellungen
die man weithin von hier aus überſchaut Wir ſtehen
hart am äußerſten Vorſprung mein Anzug hat aber
ufällig genau die Farbe der Podgora während der
elleuchtende Gummimantel des Offiziers ſich ſtark von

dem unbeſtimmten Graubraun abhebt das dieſe tauſend
fach zerwühlte Erde bekommen hat Der Jſonzo um
fließt die Podgora in einiger Entfernung ſo daß dieEbene zwiſchen ihn und iſt in einer Art Halbkreis

liegt Entlang der Peripherie laufen unſere Gräben
parallel die italieniſchen Nur geringe Entfernung
trennt ſie voneinander

Auf meine Bitte nicht gar ſo aufreizend in der
Lichtung zu ſtehen lacht mein Führer Der Scharf
ſchütze den Sie dort unten ſehen iſt über tauſend Schritt
von uns entfernt Jn Rußland in Serbien mag das
als Gefahrzone gelten hier liegen wir Bruſt an Bruſt
Eine ſolche Entfernung iſt für uns faſt ſchon Hinter
land Er trifft mich ja doch nicht der Kerl 3

Faſt jede Nation Oeſterreichs Ungarns hat ſchon auf
der Podgora ihren Vaterlandstribut bezahlt Aber ſo
oft auch gewechſelt wird immer iſt es gerade die an
weſende die als die heroiſchſte gilt Es iſt wohl des
Hügels ſymboliſch gewordener Name die Sinnfälligkeitſeiner Lage als Echupwall einer ebenfalls ſymboliſch

r Stadt die ſeine Verteidiger mit ſo zähem
rotz erfüllt Was immer der Mann vorher war der

jetzt auf der Podgora ſteht welches ſeine Sprache
welcher ſeinen Rang und ſein Beruf hier oben iſt er
nichts als ihr Schützer

Jetzt eben ſind die Dalmatiner da das 37 Landwehr
regiment Einer ihrer Anführer iſt der Feldwebel
Bozo Kliſovics der die Goldene und die Große
Silberne hat Er iſt ein Bauer aus Sebenico ein
ganz einfacher Mann Er meint als ich ihn bitte die
Geſchichte der Goldenen zu berichten mein Begleiter
kenne ſie ohnedies

Fortſetzung folgt
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